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Die Messung des Warmwasserver-brauchs in Wohnungen bringt mehrere Vorteile. Der Wichtigste ist, dass das Bewusstsein der Mieter bezüglich ihres Wasserverbrauchs steigt, was gewöhnlich zu reduziertem Verbrauch führt. Gegenwärtige Erfahrungen zeigt typische Einsparpotentiale von ungefähr 15-30 % an.





Eine individuelle Messung des Wasserverbrauchs bedeutet, dass Wasserzähler auf den Wasserleitungen in jeder Wohnung entweder nur auf der Warmwasserleitung oder auch auf der Kaltwasserleitung installiert werden. 





Wenn es mehrere Wasserversorgungs-leitungen in einer Wohnung gibt, müssen mehrere Zähler installiert werden, was teurer ist. 





Die individuelle Messung von Wasser beruht gewöhnlich nur auf dem Wasserverbrauch und die Kosten werden pro Kubikmeter berechnet. Diese Methode funktioniert in den meisten Fällen gut, solange alle Wohnungen ähnliche Bedingungen bezüglich der Entfernung zwischen den Wasserhähnen in den Wohnungen und den Hauptwasserleitungen haben. 





Wenn das nicht der Fall ist, kann das System ungleiche Kosten angeben - zum Beispiel: die Mieter im Dachgeschoss müssen viel Kaltwasser durchlaufen lassen bevor das warm wird und das Kaltwasser auch als heiß gemessen wird.


Eine alternative Methode soll sowohl den Durchfluss als auch die Temperatur und den Verbrauch messen. Berechnet werden soll nur das Wasser, das ein bestimmtes Temperaturniveau überschreitet. Diese Variante ist aber  komplizierter und deshalb auch teurer.





Eine andere Methode könnte zum Beispiel die Preisreduzierung pro Kubikmeter sein, um den schlechten Umlauf von heißem Wasser zu ersetzen.





Solange Unsicherheit über die Kostenverteilung herrscht, gibt es sowohl flexible als auch fixe Warmwasserkosten, die unter den Wohnungen verteilt werden müssen. Der flexible Teil ist hauptsächlich die Energie, die nötig ist, um das Wasser zu erwärmen. Dieser Teil, ist für die individuelle Verbrauchsmessung am wichtigsten.





Man sollte daran denken, dass eine bestimmte Menge an Energie für den Warmwasserumlauf und die mit Warmwasser geheizten Handtuchtrockner verwendet wird sowie auch bei der Warmwasserversorgung als Hitzeverlust verloren geht. Diese Verluste können jedoch in die allgemeinen Unkosten einbezogen werden.


  





Die individuelle Messung des 


Warmwasserverbrauches �reduziert den Verbrauch um 


15-30 %
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Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieses Dokumentes liegt bei den Autoren. Es vertritt nicht die Meinung der Europäischen Gemeinschaften. Die EG-Kommission ist für jeden Gebrauch, der aus der darin enthaltenen Information gemacht werden kann, nicht verantwortlich.








Wirtschaftsaspekte





Die Investitionskosten, um einen   Warmwasserzähler zu installieren, liegen bei ca. 170 €. Jedoch ist auch ein Informationssystem notwendig, um die Zählerwerte weiterzuverarbeiten.


 


Wenn eine Wohnungsbaugesellschaft plant Warmwasserzähler einzuführen, würde es sich anbieten, auch den Heizungsverbrauch der Wohnungen zu messen, weil dafür dieselbe Nachrichtenplattform verwendet werden kann.





�





Es ist sehr wichtig, die Mieter über das System vor der Einführung aber auch später während des Prozesses zu informieren und ihre Zustimmung zu bekommen.





Energie- und Wasserverbrauch werden wesentlich reduziert, wenn Mieter daran regelmäßig erinnert werden.





Die Schwedische Mietervereinigung  kann dabei behilflich sein die individuelle Verbrauchsmessung einzuführen. Den Wohnungsbaugesellschaften wird empfohlen diese Zusammenarbeit zu unterstützen.








Europaweite Initiative zum  Energiesparen zu Hause





SHARE ist ein Projekt aus dem Intelligent Energy Europe Programm der Europäischen Union.


SHARE wird in acht europäischen Regionen umgesetzt, um Energieeffizienz und kohlenstoffarme Technologien in Sozialwohnungen zu fördern. Mehr Informationen über das SHARE-Projekt und weitere Fallbeispiele finden sie auf der Webseite:


www.socialhousingaction.com
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